Die vier Wirkungen des Geistes.

Es ist da alles einigermaßen fremd:  Götter sollen die Völker anleiten,  wir merken doch nichts davon.  Und wenn sie es tun - wie geschieht das?

Beginnen wir mit einem ersten Ansatz.  Da können wir schon erkennen, wie sie vorgehen.

1.)

Eine Metapher:  Da ist eine Straßenbahn.  Wir Menschen können die Schienen verlegen, Haltestellen einrichten,  Orte miteinander verbinden, wir können die Bahn anhalten und fahren lassen.  

Ohne Elektrizität funktioniert aber nichts.  Die Bibel spricht vom  "Strom des Lebens",  nichts gelingt wirklich, wenn es nicht "befördert"  wird.

Das ist bei den Göttern, den Engeln Satans, auch so.  Geben sie ihre Kraft nicht, dann geschieht auch nichts.

Die Engel haben natürlich keine eigene Kraftquelle.  Seit dem Turmbau zu Babel erhalten sie ihren Kraftstrom von Gott.  Das ist oben schon ausgiebig erläutert worden.

2.)

Die Engel vermitteln den Völkern ihre jeweilige Sprache.  Ein komplizierter Vorgang.  Sprachforscher sagen, - z.B. Chomski - es gäbe nur eine Grammatik. Das sei ein Indiz dafür, dass alle Völker anfangs eine gemeinsame Sprache  gehabt hätten.

Sprachinhalte orientieren sich an den Lebensumständen.  Die Inuit im Norden Kanadas hätten mehr als zehn Begriffe für "Schnee".  Die Vöker im Amazonasgebiet, natürlich, haben sich auf Pflanzen und Tiere spezialisiert.

Die Engel statten den Menschen mit einer bestimmten Wahrnehmung aus. 

 Wie genau man etwas beurteilen kann, ist eine Frage der Wahrnehmung.

3.)

Die Engel vermitteln den Menschen Handlungsimpulse.  Gedankliche.  

Im Norddeutschen Raum  ist in der Sprache eine bestimmte Gottheit verankert:  Das ist der Gott "Swan".

Da gibt es die Redewendung: "Mir schwant etwas", mit der Bedeutung, "mir ist ein Gedanke gekommen."

Wir folgen den Paläolinguisten, wenn wir bemerken, dass das "S" bei Swan wie ein Artikel zu verstehen sei. 

 So hat sich erhalten der Begriff "Wahn" wie bei "wahnsinnig" oder bei "erwähnen". 

Die Gottheit wurde verehrt u.A. durch die Berührung des "Heiligen Steines".  Ob das Schloss "Schwanstein" - von Ludwig II. erbaut - auf einem Heiligtum Swans errichtet worden ist, können wir nur vermuten.

4.)

Eine besonders dramatische Art der Kraftübertragung geschieht in der Öffentlichkeit.  Ein Redner, ein Sänger, ein Schauspieler ist ausersehen, eine Botschaft zu vermitteln.  Diese Botschaft wird begleitet durch einen Kraftstrom, der durch diese Menschen fließt.

Dieser Kraftstrom ergreift das Publikum und löst dort "Begeisterung" aus.  Das Publikum ist "begeistert".

Sehen Sie sich mal die alten Filme an, wenn Hitler redet.  Aber auch, wenn die Beatles auftreten.  Das Gekreische der weiblichen Zuhörerschaft ist das eigentlich Faszinierende.

Doch auch wenn Prediger in der Kraft des Geistes Gottes reden, sind wir fasziniert:  Reinhard Bonnke, z.B. predigte in Nigeria vor 1,5 Millionen Menschen.  Bis zum Horizont standen die Gottesdienstbesucher, ergriffen vom Wort Gottes.

Der Kraftstrom des Geistes fließt durch eine Quelle und ergießt sich dann über das Publikum.

Und dann wird aus vielen Einzelnen eine große Gemeinschaft.

Der Geist bildet die Gemeinschaft und diese Gemeinschaft trifft sich von Zeit zu Zeit, z.B. im Gottesdienst, um ihrem Gott die Ehre zu geben - sei es ein Engel oder sei es Gott selbst, der Quell aller Geistesströme. 

